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Abbildung 7.2:

Fenster in monolithischem Ziegelmauerwerk
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Rolladenanschlussausbildung

Rolläden und Jalousien sind vom Fenster
unabhängige Gewerke. Einzelheiten über
den Einbau sind daher nicht Bestandteil
dieses Handbuchs.
Bei der Planung des Fensters und der zuge-
hörigen Baukörperanschlüsse sind jedoch
solche Zusatzeinrichtungen zu berücksichti-
gen. Achten Sie daher auf die Bereitstellung
detaillierter Planungsunterlagen.

Obere Rahmenausbildung bei Rolladen-
konstruktionen

Bei Fensterelementen mit Rolläden ist zu
berücksichtigen, dass auch in diesem Fall
der obere Rahmen ausreichend befestigt
wird.  Falls dies nicht möglich ist, muss der
obere Rahmen statisch ausreichend dimen-
sioniert werden (freitragende Ausführung).

Wenn zwei Fensterelemente miteinander gekoppelt werden und eine freitragende Ausfüh-
rung nicht mehr möglich ist, sollte die in Abbildung 7.4 dargestellte Lösung angewendet
werden.

Abbildung 7.3:

Rahmenaussteifung
am Rolladenkasten
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Abbildung 7.4:

Elementkopplung mit Aufsatzrolladenkasten
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Unterer Anschluss der Rolladenführungsschiene

Ein besonders kritischer und schadensträchtiger Punkt ist die Schlagregendichtheit am
unteren Ende der Rolladenführungsschiene. Eine exakte Planung im Zusammenhang mit der
äußeren Fensterbank ist hier wichtig.

Abbildung 7.5:

Fenster mit Rolladenführungsschiene in monolithischem Ziegelmauerwerk
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Abbildung 7.6:

Unterer Anschluss der Rolladenführungsschiene (vor dem Verputzen des Mauerwerks)
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Schwellenausbildung

Türen bzw. Fenstertüren sind so einzubauen,
dass kein Niederschlagswasser in das
Gebäude eindringen kann.

Schwellenhöhe

Vor der Ausführung ist abzuklären, ob die
DIN 18 195 zugrunde liegt. Sie schreibt für
die (Balkon-) Tür nicht zwingend eine Ein-
bauhöhe von 150 mm vor (Gebrauchs-
tauglichkeit der Konstruktion).

Es sollte unterschieden werden, ob ein
Flachdach oder ein Balkon vor der Tür ist.
Liegt der Anschlussbereich geschützt
(überdacht, der Wetterseite abgewandt),
kann auf eine unnötig hohe Schwelle,
welche die Gebrauchstauglichkeit beein-
trächtigt, verzichtet werden (Flachdach-
richtlinie wie PH Nr.12, Seite 22/23).

Es ergeben sich folgende Möglichkeiten für
die Praxis:

1. Normalfall:
Schwellenhöhe 150 mm

2. Mit Wasserableitung vor dem Element:
Schwellenhöhe 50mm

3. Objektbezogene Sonderlösungen:
Schwellenhöhe ist schriftlich zu verein-
baren

Die Schwellenhöhe sollte immer
schriftlich vereinbart werden.

Befestigung der Dichtbahnen

Die hochgezogenen Dichtbahnen sollten, je
nach Konstruktion, am unteren Zargenprofil
bzw. Blendrahmenprofil mechanisch befe-
stigt werden. Hierzu eignet sich auch unser
kombiniertes Trittschutz- und Klemmprofil.
Zwischen die Schiene und den Blendrah-
men kann die     Dichtbahn geklemmt und
befestigt werden.

Seitlicher Anschluss zum Baukörper

Der seitliche Anschluß zum Baukörper ist im
unteren Bereich so auszubilden, dass eine
Hinterwanderung der Abdichtung auch hier
ausgeschlossen ist.
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Abbildung 7.7:

Schwellenausbildung Anschlusshöhe 150 mm
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Abbildung 7.8:

Schwellenausbildung Anschlusshöhe 50 mm
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Abbildung 7.9:

Haustürschwelle (barrierefreies Wohnen)
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Abbildung 7.10:

Magnettürschwelle (barrierefreies Wohnen)
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Elementkopplungen

Abbildung 7.11:

Elementkopplung

Um bei Fensterelementen die entstehenden
Dehnungen aufnehmen zu können, ist es
notwendig, an definierten Stellen die Bewe-
gung der Profile zu gewährleisten.

Dies kann unter anderem auch in der
Kopplung erfolgen. Diese darf nicht starr
miteinander verschraubt werden, sondern
muss sich bewegen können.

Werden Elemente horizontal und vertikal
gekoppelt, ist darauf zu achten, dass die
Übergänge (Stöße der Kopplungen) zusam-
menpassen, d.h. wasser- und luftdicht sind.

Wir verweisen auf das Kapitel „Kopplungen“
in unseren jeweiligen GEALAN-System-
mappen.
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Abbildung 8.1:

Definition der DIN-Öffnungsrichtungen

8. Aufmaß-Hilfen

Über die technische »Zeichensprache« ist festgelegt, dass sich bei einer »durchgezogenen«
Linie der Flügel auf den Betrachter zubewegt.
Die »gestrichelte« Linie zeigt demnach auf, dass sich der Flügel vom Betrachter wegbewegt.

Ein Linksflügel ist ein Flügel, dessen
Drehachse bei Blickrichtung auf
seine Öffnungsfläche links liegt.

Ein Rechtsflügel ist ein Flügel, dessen
Drehachse bei Blickrichtung auf

seine Öffnungsfläche rechts liegt.

Abbildung 8.2:

Fensteransichten

Hinweis für die Praxis:

Gerade bei der Festlegung der Anschlagrichtung sollte der Fensterbauer beim Bauherrn
nachfragen, wenn die Anschlagsrichtung nicht deutlich aus den Zeichnungen oder der
Zeichnungsform herauszulesen ist.
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Aufmaß erstellen:

Bevor ein Fenster gefertigt wird, sollte auf der
Baustelle     die entsprechende Fensterleibung
»aufgemessen« werden.  Aber auch bei der
Montage muss man sich vergewissern, ob
die Wandöffnung zu dem entsprechend
gefertigten Fenster passt.

Gut gemessen ist halb montiert.

Die Fensteröffnung wird dazu in der Höhe
(links, Mitte, rechts) und in der Breite (oben,
Mitte, unten) dreimal geprüft.

Das kleinste Maß ist maßgebend für die
Fertigung.

Mit Teleskopmaßstab und Richtwaage lässt
sich feststellen, ob die Leibung rechtwinklig
gemauert ist. Eine andere Möglichkeit, die
Winkligkeit zu überprüfen, ist das Stichmaß.
Dazu werden beide Diagonalen der Leibung
gemessen und miteinander verglichen. Sind
die Stichmaße unterschiedlich, ist kein 90°
Winkel vorhanden.

(Siehe auch Tabelle Grenzmaße nach DIN
18 202).
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Abbildung 8.3:

Möglichkeiten zur Überprüfung der Winkligkeit von Fensteröffnungen
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Rohbaurichtmaße

Bei der Erstellung von Türen orientieren sich
alle Maße an den Rohbaurichtmaßen, DIN
18100, und der Maßordnung im Hochbau,
DIN 4172. Für die Einhaltung dieser Maße
und die Markierung des Meterrisses ist der
Ersteller des Rohbaus verantwortlich.

Der Meterriss ist eine Markierung,
die genau 1 m über der Oberfläche des
fertigen Fußbodens (OFF) liegt.

Er wird     in allen     Räumen in Tür- und Fenster-
nähe     angebracht.     Mit Hilfe von Schlauch-
waagen,     Nivellier- oder Lasergeräten kann
der Meterriss an gewünschte     Stelle projiziert
werden.

Abbildung 8.4:

Rohbaurichtmaße
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Toleranzbegriffe

Folgende Toleranzbegriffe sind unter anderem in der DIN 18 201 definiert.

Hier ein Beispiel:

Abbildung 8.5:

Toleranzen
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9. Wartung und Pflege

Tips für den Unterhalt der Fenster

Mit Elementen von GEALAN entscheiden Sie
sich für Fenster und Türen, die in Qualität
und Gebrauchseigenschaften dem Stand
der Technik entsprechen. Wie jedes Bauteil
am Haus, so unterliegt auch das GEALAN-
Fenster einer normalen, unvermeidlichen
Beanspruchung.
Allerdings ist nur Weniges zur Erhaltung
ihrer Schönheit und ihres Wertes zu tun. Im
Folgenden finden Sie einige Hinweise dazu:

Die Reinigung von GEALAN Kunststoff-
Fensterprofilen kann mit Mitteln vorgenom-
men werden, die auf Tensiden basieren.
Diese können bei starken Verschmutzungen
auch pur angewendet werden.
Hier einige Beispiele:

Ajax, reines Benzin, Calgonit, Dor, Fewa,
General, Meister Proper, Persil, Plexiklar,
Plexipol, Pril, Rei, Salmiakgeist, Seifen-
wasser, Sodawasser .. .

Holzstrukturierte bzw. mit Acryl (PMMA)
veredelte Profile sind gegen die am Bau
vorkommenden Angriffsmittel, wie z.B. Gips,
Chlorkalk und Zement, beständig. Sie dürfen
nicht behandelt werden mit Alkohol,
Nitrolacken, Lackverdünnern und organi-
schen Lösungsmitteln, wie z.B.:

Aceton, Äthylacetat, Benzol, Clor-
kohlenwasserstoffen, Dibutylphthalat,
Toluol, Xylol, Methanol, Methylen-
chlorid, Phenolen, Spiritus,
Tetrahydrofuran, Weichmachern.

Diese Mittel dürfen auch nicht im Scheiben-
putzwasser enthalten sein!
Der Kontakt der Profile mit weichmacher-
haltigen Dichtstoffen muss vermieden
werden! Scheuernde Reinigungsmittel wie
Ata, Vim, Tip-Top sind ungeeignet!

Die schwarzen Synthese-Kautschuk-Dichtun-
gen aus APTK-Material dürfen nicht mit
konzentrierten Reinigungsmitteln oder öligen
Substanzen in Berührung kommen.

Das IQ-Reinigungsset von GEALAN ist
für die komplette Rundumpflege Ihres
Fensters entwickelt worden. Viele her-
kömmlichen Reiniger bieten weder die
gewünschte Reinigungskraft, noch die
notwendige Pflege für Ihr Fenster.
Mit dem Pflegereiniger Art. 3525 99
nehmen Sie leichte Verunreinigungen
vom Kunststofffenster und bringen
gleichzeitig eine schonende Schutz-
schicht auf. Nach dieser Reinigung raten
wir zu einem feuchten Nachwischen. Wir
empfehlen, zweimal pro Jahr eine
Behandlung mit dem Pflegereiniger
durchzuführen.
Für hartnäckige Verschmutzungen steht
Ihnen der kräftige Spezial-Intensivreiniger
Art. 3527 99 zur Verfügung. Besonders
bei Dichtungsabrieb, starken Umwelt-
verschmutzungen und klebrigem Blüten-
staub schafft der Spezial-Intensivreiniger
saubere Fensterprofile bei gleichzeitiger
Oberflächenpflege. Nach der Reinigung
mit dem Spezial-Intensivreiniger empfeh-
len wir ein Nachpolieren mit einem
sauberen, trockenen Tuch.
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Verunreinigung Mit halbhartem Mit Tuch Mit Mit GEALAN Mit GEALAN
Spachtel ab- trocken Wasser Pflege- Spezial-
schieben und abwischen ab- reiniger Intensiv-

trocken waschen reiniger
abreiben

Alu-Abrieb - - - + +
Bitumen - - - + +
Bleistift - - - + +
Dispersionsfarbe + - - - +
Filzschreiber - - - + +
Organ. Fette - - - + +
Anorgan. Fette - - - + +
Gips - - + - -
Gummi - - - + +
Heizöl - - - + +
Holzbeize - - + - -
Holzimprägnierung - - - + +
Kalkmörtel + - + - -
Kitt - - - + +
Kleber - - - + +
Leinölkitt + - - - -
Kugelschreiber - - + - +
Lack (Nitro) + - - - -
Ölkreide - - - + +
Öllack - - - + +
Rost - - - + +
Ruß - - - + +
Salmiak - - + - -
Schellack - - - + +
Tafelkreide - + - - -
Wachs - - - + +
Wachsmalstift - - - + +
Wasserglas - + - - -
Zementmörtel +++++ ----- +++++ ----- -----

Tabelle 9.1:

Reinigung der Fenster

Sollte einer der angegebenen Reinigungsvorschläge keinen Erfolg bringen, ist es ratsam, sich
vor weiteren Maßnahmen mit GEALAN-Fenster-Systeme in Verbindung zu setzen.
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Reparatur der Fenster

Für die Reparatur von GEALAN Kunststoff-
Fensterprofilen können folgende Mittel
verwendet werden:

[a] ... Reparaturharz
besteht aus zwei Komponenten, die vor der
Verarbeitung gemischt werden. Starke
Beschädigungen oder tiefe Kratzer können
mit der Masse gefüllt werden. Nach dem
Erhärten muss das Harz überschliffen und
poliert werden.

[b] ... PVC Schweißdraht
erhält man in verschiedenen Durchmessern.
Mittels Heißluftgerät (handelsübliches
Kleingerät) wird der Schweißdraht zum
Schmelzen gebracht. Die Schadstelle kann
so geschlossen werden.

[c] ... Lackstifte
können in den gängigen Farben bei
GEALAN bezogen werden. Mit den Lack-
stiften lassen sich verputzte Schweißnähte
und kleine Kratzer bei farbigen bzw. holz-
strukturierten Profilen nachbessern.

Beseitigung von Oberflächenschäden
und Kratzern ...

... auf PVC-Profilen

Kleine Kratzer lassen sich mit dem GEALAN-
Intensivreiniger und einem feuchten Lappen
wegpolieren. Ein Schleifvlies sollte nicht
verwendet werden, da es die Profil-
oberfläche zu stark aufrauht. In diesem Fall
müsste die Stelle nachträglich mit einer
Sisalbürste nachpoliert werden.

Tiefe Oberflächenkratzer und Risse entfernt
man mit Hilfe von Reparaturharz bzw. PVC-
Schweißdraht und einer Exzenter-
schleifmaschine. Die Schadstelle sollte mit
einer scharfen Klinge gesäubert und entgra-
tet werden. Bei Rissen im Profil ist an deren
Enden je eine Entlastungsbohrung anzuord-
nen. Nachdem die Schadstelle fachgerecht
geschlossen wurde, kann sie verschliffen
werden. Die Körnung des Schleifpapiers
wird dabei von Schleifgang zu Schleifgang
immer feiner gewählt (z.B. 240, 400, 600).
Das Profil kann sich beim Schleifen stark
erwärmen. Um Verformungen zu verhindern,
sollte die Oberflächentemperatur ständig
überwacht werden. Des weiteren sollte man
beim Schleifen immer auf die Wandstärken
des Profils achten. Zu dünne Wandungen
beeinträchtigen die Stabilität der Elemente
erheblich. Nach dem Schleifen wird die
geschliffene Fläche mit Hilfe einer Sisal-
bürste nachpoliert.

. . . auf PMMA und folienkaschierten PVC-
Profilen

Mit einem leicht gekörnten Schleifvlies
lassen sich kleine Kratzer auf der
Acryloberfläche problemlos entfernen. Dabei
haben sich die im Handel erhältlichen
Topfreiniger (Schaumstoffschwamm +
Scheuervlies) besonders bewährt. Man
schleift unter Zugabe von klarem Wasser mit
dem Vlies in Profillängsrichtung. Stahlwolle
sollte nicht verwendet werden, da sie die
Oberfläche zu stark beansprucht.

Bei PMMA und folienkaschierten PVC-
Profilen eignen sich nur zwei Komponenten
Polymerisationsharze auf Acryl-Basis zur
Reparatur von tiefen Oberflächenkratzern
und Rissen.
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Die Arbeitsschritte sind die gleichen wie
beim Ausbessern von Schäden an PVC-
Profilen. Nach dem Polieren besteht zusätz-
lich die Möglichkeit, die Schadstelle mit
einem Lackstift nachzutupfen.

Für weitere spezielle Reparaturprobleme
steht Ihnen das GEALAN-Fenster-Systeme
gerne zur Verfügung.

Die regelmäßige Wartung ist erforderlich,
um die Funktion des Fensters, d.h. den
Gebrauchswert, über lange Zeit zu erhalten.
Daher empfiehlt GEALAN-Fenster-Systeme,
folgende  Wartungsarbeiten regelmäßig -
einmal im Jahr - durchzuführen.

Wartung der Fenster

1. Gängigkeit und Bedienbarkeit überprüfen
und alle beweglichen Beschlagsteile mit
einem Tropfen Nähmaschinenöl gängig
halten.

2. Dichtigkeit zwischen  Flügel- und Blend-
rahmen überprüfen. Eventuell beschädig-
te Dichtungen austauschen lassen.

3. Entwässerungseinrichtungen überprüfen
und bei Bedarf Öffnungen von Verunreini-
gungen frei machen.

4. Kontrolle der Befestigungsschrauben für
den Beschlag.
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10. Monteurverhalten/Kundenumgang

Tipps für „kniggegerechtes“ Verhalten beim Kunden

Das Arbeitsfeld des Schreiner- und
Glaserhandwerks liegt oft im unmittelba-
ren Umfeld des Kunden. Im immer
stärker werdenden Renovierungsbereich
bewohnen die Auftraggeber häufig das
Gebäude, und auch bei Neubauten ist
das Objekt schon fast bezugsfertig. Die
Montagearbeiten sollen möglichst
schnell, geräuschlos und ohne Schmutz
ausgeführt werden.
Diese großen Erwartungen des Kunden
zu erfüllen, ist oberstes Gebot des
Auftragnehmers.

Der Mitarbeiter repräsentiert die Firma

Selbstverständlich sind fachkompetente
Mitarbeiter eine Grundvoraussetzung.
Daneben wird aber auch Kompetenz im
persönlichen Umgang immer wichtiger. Hier
hat der Auftragnehmer die Möglichkeit,
durch geschultes Verhalten der Mitarbeiter
sich von der Konkurrenz abzuheben und
zufriedene, wiederkehrende Kunden zu
erhalten.

Ein Sprichwort besagt: „Es gibt keine zweite
Chance für einen ersten guten Eindruck!“

Die folgenden „10 Gebote“ sollen Ihnen
helfen, den ersten Eindruck bei Ihren Kunden
so gut wie möglich zu gestalten:

● Pünktlichkeit:
Den Kunden nicht warten lassen. Im
Zeitalter des Handys ist es unproble-
matisch, den Kunden über eine eventuel-
le Verspätung rechtzeitig zu informieren.

● Sauberes Erscheinungsbild:
Ein sauberer, gepflegter Mitarbeiter in
Firmenkleidung ist die Voraussetzung
dafür, dass der „gute erste Eindruck“
gewährleistet ist. Nicht zu vernachlässi-

gen ist auch der Zustand des Montage-
fahrzeugs und des Werkzeugs.

● Freundliches Auftreten
und Begrüßung:
Die namentliche Ansprache des Kunden,
Vorstellung des Unternehmens, der
eigenen Person und des Kollegen sind
unabdingbar. Des weiteren ist mit dem
Kunden der Montageverlauf und der Ort
für Material und Werkzeug abzuklären.

● Ordentlichkeit signalisieren:
Abdeckmaterial und Staubsauger ge-
hören zur Grundausstattung eines jeden
Montagefahrzeugs und sind die Teile,
welche als erstes mit zum Kunden
genommen werden. Es wird dem Kun-
den gleich zu Beginn die Angst vor
möglichen Beschädigungen oder Ver-
schmutzungen genommen.

● Privatsphäre des Kunden:
Absprache über die Benutzung von
sanitären Einrichtungen (Toilette, welches
Waschbecken) und wo man sich wäh-
rend der Pause aufhalten darf. Beim
Kunden wird nicht geraucht und kein
Alkohol getrunken.

● Parkplatz erfragen:
Das Parken des Montagefahrzeuges ist
im innerstädtischen Bereich oft proble-
matisch. Daher muss dieser Punkt im
Vorfeld geklärt sein, um keine Unan-
nehmlichkeiten zu bekommen. Auch an
eventuelle Sondergenehmigungen, wie
z. B. für Fußgängerzonen, sollte frühzeitig
gedacht werden.

● Ansprechpartner:
Klären Sie frühzeitig, wer Ihr Ansprech-
partner bei Fragen oder notwendigen



80

P
ra

xi
sh

an
d

b
u

ch
 

M
o

n
ta

g
e

10

Änderungen ist. Bei Abwesenheit des
Bauherren muss unbedingt seine Erreich-
barkeit geklärt sein, um Fragen und
Probleme telefonisch zu klären.

● Abnahme:
Die Abnahme und Funktionserklärung
gehören zu einem ordentlichen und
sauberen Montageverlauf. Sie ist wichtig,
denn nur wenn die Montage zur vollen
Zufriedenheit des Kunden ausgeführt
wurde, wird der Kunde auch die volle
Summe bezahlen. Des weiteren stellt die
Abnahme die Gefahrenübertragung und
den Gewährleistungsbeginn auf den
Kunden dar.

● Bestätigung des Kunden:
Stolz auf die geleistete Arbeit gemeinsam
mit dem Bauherren zurückblicken und
ihm das Gefühl geben, dass er sich z. B.
schöne Fenster etc. ausgesucht hat, ist
ein ganz wichtiger Punkt.

● Verabschiedung:
Am Ende der Montage ist ein freundli-
ches Verabschieden selbstverständlich.
Der Hinweis darauf, dass Sie sich bei
diesem Kunden besonders wohl gefühlt
haben, ist ebenso selbstverständlich wie
das Dankeschön für den erteilten Auftrag.

Diese „10 Gebote“ sind die Basis für einen
guten ersten Eindruck. Wer gleich zu Beginn
für Vertrauen und gute Laune beim Kunden
sorgt, wird sich im weiteren Verlauf der
Arbeit wesentlich leichter tun, als wenn ein
Kunde durch auffälliges, unhöfliches Verhal-
ten beim ersten Kontakt skeptisch geworden
ist und wenig Vertrauen entgegenbringt.

(Quelle: Anrea Simonis: Mehr Erfolg im
Umgang mit Kunden – der erste „Knigge“
für Handwerker)
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11. DIN-Normen und Regelwerke

In der folgenden Tabelle finden Sie einen Auszug der wichtigsten Normen rund um das
Fenster. Da im Rahmen der Harmonisierung des europäischen Binnenmarktes laufend
nationale Vorschriften durch europäisch vereinheitlichte Normen ersetzt werden, sollten Sie
die hier aufgeführten Regelwerke auf ihre Gültigkeit hin überprüfen.

DIN Teil Titel
1053 1 Mauerwerk, Berechnung und Ausführung
1055 1 Lastannahmen für Bauten

3 Verkehrslasten
4 Windlasten
5 Schnee- und Eislasten

EN 1063 Glas im Bauwesen  -Sicherheitssonderverglasung- Prüfverfahren
und Klasseneinteilung für den Widerstand gegen Beschuss

V ENV 1627 Fenster, Türen, Anschlüsse –Einbruchhemmung- Anforderungen
und Klassifizierung

V ENV 1628 Fenster, Türen, Anschlüsse –Einbruchhemmung- Prüfverfahren für
die Ermittlung der Widerstandsfähigkeit unter statischer Belastung

V ENV 1629 Fenster, Türen, Anschlüsse –Einbruchhemmung- Prüfverfahren
für die Ermittlung der Widerstandsfähigkeit unter dynamischer
Belastung

V ENV 1630 Fenster, Türen, Anschlüsse –Einbruchhemmung- Prüfverfahren
für die Ermittlung der Widerstandsfähigkeit gegen manuelle
Einbruchversuche

1946 6 Raumlufttechnik; Lüftung von Wohnungen; Anforderungen
1960 VOB Teil A
1961 VOB Teil B
1249 Flachglas im Bauwesen
1259 1 Glas, Begriffe für Glasarten und -gruppen
1286 1 Mehrscheiben-Isolierglas, Zeitstandverhalten, Überwachung
4102 1...5 Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen
4108 Wärmeschutz im Hochbau

1 -; Größen und Einheiten
2 -; Wärmedämmung und -speicherung; Anforderungen
3 -; Klimabedingter Feuchteschutz; Anforderungen
4 -; Wärme- und Feuchteschutztechnische Kennwerte
5 -; Berechnungsverfahren
7 -; Luftdichtheit von Gebäuden, Anforderungen,

Ausführungsempfehlungen
4109 Schallschutz im Hochbau
Beiblatt 1 -; Ausführungsbeispiele und Rechenverfahren
Beiblatt 2 -; Hinweise für Planung und Ausführung
Anhang A Begriffe
Anhang B Ermittlung des »maßgeblichen Außenlärmpegels« d. Messung
4172 Maßordnung im Hochbau



82

P
ra

xi
sh

an
d

b
u

ch
 

M
o

n
ta

g
e

DIN Teil Titel

4701 Regeln für die Berechnung des Wärmebedarfs, Grundlagen
der Berechnung

5035 1...4 Tageslicht in Innenräumen
18050 Öffnungen für Fenster und Fenstertüren
18103 Einbruchschutz- Einbruchhemmende Fenster, Türen und

zusätzliche Anschlüsse
18055 Fenster; Fugendurchlässigkeit, Schlagregendichtheit und

mechanische  Beanspruchung; Anforderungen und Prüfung
18056 Fensterwände; Bemessung und Ausführung
18073 Rollabschlüsse, Sonnenschutz und Verdunkelungsanlagen im

Bauwesen
18161 1 Korkerzeugnisse als Dämmstoffe für das Bauwesen
18164 1+2 Schaumkunststoffe als Dämmstoffe für das Bauwesen
18165 1+2 Faserdämmstoffe als Dämmstoffe für das Bauwesen
18195 9 Bauwerksabdichtungen; Durchdringungen, Übergänge, Abschlüsse
18201 Maßtoleranzen im Bauwesen; Begriffe, Grundsätze, Anwendung,

Prüfung
18202 Toleranzen im Hochbau; Bauwerke
18203 1 Toleranzen im Hochbau; vorgefertigte Teile aus Beton, Stahlbeton

und Spannbeton
18357 Beschlagarbeiten
18361 Verglasungsarbeiten
18516 1 Außenwandbekleidungen; hinterlüftet

4 Fassadenplatten aus Einscheiben-Sicherheitsglas
18540 Abdichten von Außenwandfugen im Hochbau mit Fugendichtmassen
18545 Abdichten von Verglasungen mit Dichtstoffen
52210 3 Bauakustische Prüfungen, Prüfung von Bauteilen
EN 717 -1 in Prüfständen

-2 Ermittlung von Einzahl-Angaben
Messung der Luftschalldämmung

52292 Prüfung von Glas, Bestimmung der Biegesteifigkeit
52303 1 Flachglas im Bauwesen, Bestimmung der Biegesteifigkeit

bei zweiseitiger Auflage
52452 1...4 Verträglichkeit der Dichtstoffe
52460 Fugen- und Glasabdichtungen; Begriffe
52619 2 Bestimmung des Wärmedurchlasswiderstandes und Wärme-

durchgangskoeffizienten von Fenstern, Messung an der Scheibe
67507 Licht-, Strahlungstransmissionsgrade und Gesamtenergie-

durchlassgrade von Verglasungen
VDI Schalldämmung von Fenstern
2719

11
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Außenwandkonstruktion Monolithische Außenwand aus Porenbeton mit stum-

pfen Anschlag, außen 25 mm Außenputz,
raumseitige Fensterbank aus Naturstein, im Decken-
anschluß 60mm Wärmedämmung außen, Rolladen-
kasten mit Wärmedämmung.

Fensterkonstruktion S8000 IQ, 8008/8093 (4-Kammer)

Lage des Fensters Anschlag oben an den Rolladenkasten, Montage
im mittleren Bereich der Außenwand

Befestigung am Bauwerk unten und seitlich direkt verschraubt, oben an
Rolladenkasten befestigt

Äußere schlagregendichte Abdeckleisten, in die ein vorkomprimiertes Dichtband
Ausbildung eingelegt ist, unten Alu-Fensterbank, seitlich mit End-

kappen, sowie Dichtprofil zwischen Blendrahmen und
Alu-Fensterbank, Abdichtung der Endkappen zum 
Baukörper mit Dichtband, unter Fensterbank Abdich-
tung mit dampfdiffusionsoffener Folie als Wannenaus-
führung

Raumseitige luftdichte Geschlossenzelliges Hinterfüllmaterial und spritz-
Ausbildung barer, dauerelastischer Dichtstoff

��	����������	��'��	
����	���	
�	
Material Wärmeleitfähigkeit R in W/(m * K)

Außenputz (Kalkmörtel) 0,87
Porenbeton 0,19
Innenputz (Gips) 0,35
Stahlbeton 2,1
Naturstein 2,3
Wärmedämmung, WLG 035 0,035
Wärmedämmung, WLG 040 0,040

����$	�������	������������ !"��#	�$�����%
Berechnung innen Temperatur; Wärme- außen Temperatur; Wärme-

übergangswiderstand übergangswiderstand

Temperaturfaktor fRsi 20 °C; Rsi = 0,25 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

(Wandbereich)
Rsi = 0,13 (m² * K)/W

(Fensterbereich)

������� 20 °C; Rsi = 0,13 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

12
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Außenwandkonstruktion Außengedämmte Außenwand aus Stahlbeton mit stum-

pfen Anschlag, Wärmedämmverbundsystem 110 mm,
raumseitige Fensterbank aus Naturstein, Stahlbeton-
wand als Sichtbeton, Aufsatzrolladenkasten mit
Wärmedämmung

Fensterkonstruktion S8000 IQ, 8008/8093 (4-Kammer)

Lage des Fensters Anschlag oben an den Rolladenkasten, 
Rolladenkasten vorne bündig

Befestigung am Bauwerk Laschen und Winkel angedübelt bzw. geschraubt,
seitlich direkt verschraubt, oben an Rolladenkasten
befestigt

Äußere schlagregendichte Mit Systemdichtprofil des WDVS, in das ein vorkompri-
Ausbildung miertes Dichtband integriert ist, unten Alu-Fensterbank,

seitlich mit Bordstücken sowie Dichtprofil zwischen
Blendrahmen und Alu-Fensterbank, Abdichtung der
Bordstücken zum Baukörper mit Dichtbändern

Raumseitige luftdichte Geschlossenzelliges Hinterfüllmaterial und spritzbarer
Ausbildung dauerelastischer Dichtstoff, unten überputzbare Fugen-

dichtbänder

��	����������	��'��	
����	���	
�	
Material Wärmeleitfähigkeit R in W/(m * K)

Außenputz (Kalkmörtel) 0,87
Stahlbeton 2,1
Naturstein 2,3
Wärmedämmung, WLG 035 0,035
Wärmedämmung, WLG 040 0,040

����$	�������	������������ !"��#	�$�����%
Berechnung innen Temperatur; Wärme- außen Temperatur; Wärme-

übergangswiderstand übergangswiderstand

Temperaturfaktor fRsi 20 °C; Rsi = 0,25 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

(Wandbereich)
Rsi = 0,13 (m² * K)/W

(Fensterbereich)

������� 20 °C; Rsi = 0,13 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

12
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Außenwandkonstruktion Hinterlüftete, kerngedämmte Außenwand mit schwerer

Vorsatzschale (Sichtmauerwerk aus Klinker), die im 
oberen Bereich einen Rolladenkasten aufnimmt, die
Außenwand ist aus Leichthochlochziegeln, die Kern-
dämmungsdicke ist 100 mm, raumseitige Fensterbank 
aus Granit.

Fensterkonstruktion S8000 IQ, 8008/8093 (4-Kammer)

Lage des Fensters Vorn an Anschlag der Vorsatzschale gesetzt.

Befestigung am Bauwerk Laschen angedübelt bzw. geschraubt, im unteren Be-
reich Lastabtragung über Stahlwinkel oder Flachstahl.

Äußere schlagregendichte Geschlossenzelliges Hinterfüllmaterial und spritzbarer
Ausbildung dauerelastischer Dichtstoff, im unteren Bereich dampf-

diffusionsoffene Folienabdichtung.

Raumseitige luftdichte Geschlossenzelliges Hinterfüllmaterial und spritzbarer
Ausbildung dauerelastischer Dichtstoff, im unteren Bereich über-

putzbare Fugendichtbänder, bzw.dampfdiffusionsdichte 
Folien.

��	����������	��'��	
����	���	
�	
Material Wärmeleitfähigkeit R in W/(m * K)

Klinkermauerwerk 0,960
Leichthochlochziegel W 0,330
Innenputz 0,350
Stahlbeton 2,100
Gipsfaserplatte 0,360
Wärmedämmung, WLG 040 0,040
Wärmedämmung, WLG 025 0,025
����$	�������	������������ !"��#	�$�����%
Berechnung innen Temperatur; Wärme- außen Temperatur; Wärme-

übergangswiderstand übergangswiderstand

Temperaturfaktor fRsi 20 °C; Rsi = 0,25 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

(Wandbereich)
Rsi = 0,13 (m² * K)/W

(Fensterbereich)

������� 20 °C; Rsi = 0,13 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

12



89

P
ra

xi
sh

an
d

b
u

ch
 

M
o

n
ta

g
e

12



6

P
ra

xi
sh

a
n

d
b

u
ch

 M
o

n
ta

g
e

Herausgeber: GEALAN-Anwendungstechnik



90

P
ra

xi
sh

an
d

b
u

ch
 

M
o

n
ta

g
e

12

����������	���	
�����	
��	��

�	
������	
����	�	
����	������
���
�	����	
�)�
���*�����	��	
�������� !"��#	�$�����%

������
����$	����	���

#	���
	�$���
Außenwandkonstruktion Kerngedämmte, hinterlüftete Außenwand mit leichter

Vorsatzschale und stumpfem Anschlag, die Vorsatz-
schale ist aus Faserzementplatten, die im oberen Be-
reich den Jalousiekasten aufnimmt, Außenwand aus
Hochlochziegeln, Kerndämmung 100 mm dick, im ober-
en Bereich thermische Trennung aus 30 mm Wärme-
dämmung zwischen Deckenscheibe und Jalousiekasten,
raumseitige Fensterbank aus Naturstein.

Fensterkonstruktion S8000 IQ, 8008/8093 (4-Kammer)

Lage des Fensters Vorne bündig mit der Außenwand

Befestigung am Bauwerk Laschen angedübelt bzw. geschraubt, im unteren Be-
reich Lastabtragung über Stahlwinkel.

Äußere schlagregendichte Im oberen Bereich dampfdiffusionsoffene Folie, im unter-
Ausbildung en Bereich Alu-Fensterbank mit Endkappen, die End-

kappen hintergreifen die Vorsatzschalen, Dichtband zwi-
schen Aufnahmeprofil der Vorsatzschale und Blend-
rahmen, dampfdiffusionsoffene Folie zwischen Blend-
rahmen und Alu-Fensterbank.

Raumseitige luftdichte Oben und unten dampfdiffusionsdichte Folie.
Ausbildung

��	����������	��'��	
����	���	
�	
Material Wärmeleitfähigkeit R in W/(m * K)

Faserzementplatte 1,000
Leichthochlochziegel W 0,330
Innenputz 0,350
Stahlbeton 2,100
Naturstein 2,300
Wärmedämmung, WLG 040 0,040
Wärmedämmung, WLG 025 0,025
����$	�������	������������ !"��#	�$�����%
Berechnung innen Temperatur; Wärme- außen Temperatur; Wärme-

übergangswiderstand übergangswiderstand

Temperaturfaktor fRsi 20 °C; Rsi = 0,25 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

(Wandbereich)
Rsi = 0,13 (m² * K)/W

(Fensterbereich)

������� 20 °C; Rsi = 0,13 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W
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Außenwandkonstruktion Kerngedämmte, nicht hinterlüftete Außenwand mit

stumpfem Anschlag, Vorsatzschale aus Klinkermauer-
werk, Außenwand aus Leichthochlochziegeln, Kern-
dämmung 100 mm dick, raumseitige Fensterbank aus
Naturstein.

Fensterkonstruktion S8000 IQ, 8008/8093 (4-Kammer). Mit Aufdopp-
lungsprofilen für Vorsatzrolladen

Lage des Fensters In der Ebene der Kerndämmung

Befestigung am Bauwerk Laschen angedübelt bzw. geschraubt, im unteren Be-
reich Lastabtragung über Stahlwinkel.

Äußere schlagregendichte Oben mit vorkomprimiertem Dichtband, im oberen
Ausbildung Bereich mit Folie, im unteren Bereich Alu-Fensterbank 

mit Endkappen, Dichtprofil zwischen Alu-Fensterbank
und Blendrahmen und zusätzlich Folie, Abdichtung der
Endkappen zum Baukörper mit dauerelastischem Dicht-
stoff

Raumseitige luftdichte Oben geschlossenzellige Hinterfüllschnur mit spritz-
Ausbildung barem, dauerelastischem Dichtstoff, unten mit dampf-

diffusionsdichter Folie.

��	����������	��'��	
����	���	
�	
Material Wärmeleitfähigkeit R in W/(m * K)

Klinkermauerwerk 0,960
Leichthochlochziegel W 0,330
Innenputz 0,350
Naturstein 2,300
Aluminium 160,000
Wärmedämmung, WLG 040 0,040
����$	�������	������������ !"��#	�$�����%
Berechnung innen Temperatur; Wärme- außen Temperatur; Wärme-

übergangswiderstand übergangswiderstand

Temperaturfaktor fRsi 20 °C; Rsi = 0,25 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

(Wandbereich)
Rsi = 0,13 (m² * K)/W

(Fensterbereich)

������� 20 °C; Rsi = 0,13 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W
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Außenwandkonstruktion Holzständerwand mit Installationsebene und stumpfem

Anschlag, Installationsebene 60 mm, außen WDVS
50 mm, innen Gipskartonplatte, Ständerquerschnitt
60*120 mm, im oberen Bereich als Sturz doppelt, 
Wärmedämmung in der Ständerwand 100 mm, raum-
seitige Fensterbank aus Naturstein.

Fensterkonstruktion S8000 IQ, 8008/8093 (4-Kammer). 

Lage des Fensters Fenster ist mittig in der Ständerwand montiert.

Befestigung am Bauwerk Direkte Befestigung mit Schrauben.

Äußere schlagregendichte Vorkomprimiertes Dichtband zwischen Blendrahmen
Ausbildung und Putzleiste, im unteren Bereich Alu-Fensterbank mit

Endkappen, Abichtung der Endkappen mit vorkompri-
miertem Dichtband, dampfdiffusionsoffene Folie 
zwischen Blendrahmen und Alu-Fensterbank.

Raumseitige luftdichte Rundum dampfdiffussionsdichte Folie.
Ausbildung

��	����������	��'��	
����	���	
�	
Material Wärmeleitfähigkeit R in W/(m * K)

Außenputz 0,870
Nadelholz 0,130
Holzwerkstoff 0,170
Gipskartonplatte 0,210
Naturstein 2,300
Wärmedämmung, WLG 040 0,040
����$	�������	������������ !"��#	�$�����%
Berechnung innen Temperatur; Wärme- außen Temperatur; Wärme-

übergangswiderstand übergangswiderstand

Temperaturfaktor fRsi 20 °C; Rsi = 0,25 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W

(Wandbereich)
Rsi = 0,13 (m² * K)/W

(Fensterbereich)

������� 20 °C; Rsi = 0,13 (m² * K)/W  -5 °C; Rse = 0,04 (m² * K)/W
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Konstruktionen

Bisher von GEALAN veröffentlichte Praxishandbücher:

Raumlüftung Glas

P ra x i s handbuch  N r. 3
Herausgeber: GEALAN-Anwendungstechnik
Stand: Januar 2008

Montage

P ra x i s handbuch  N r. 5/7
Herausgeber: GEALAN Architektenberatung
Stand: Juli 2007

Konstruktionen

Profilschnitte
Fensterkonstruktionen im
Mitteldichtungssystem (S7000 IQ)
Bautiefe 74 mm

P ra x i s handbuch  N r. 6
Herausgeber: GEALAN-Architektenberatung
Stand: Mai 2011

Statik

Wärmeschutz
EnEV

P ra x i s handbuch  N r. 8
Herausgeber: GEALAN-Architektenberatung
Stand: Mai 2001

Schallschutz

P ra x i s handbuch  N r. 9
Herausgeber: GEALAN-Anwendungstechnik
Stand: November 2005

Einbruchhemmung Ausschreibungstexte 

LV

Herausgeber: GEALAN-Architektenberatung
Stand: April 2005

P ra x i s handbuch  N r. 12

Mitteldichtungssystem S7000 IQ
Anschlagdichtungssystem S8000 IQ
mit einer Bautiefe von 74 mm

Herausgeber: GEALAN-Architektenberatung
Stand: Januar 2007

P ra x i s handbuch  N r. 13

Passivhaus

QP

Konstruktionen

GEALAN Fenster-Systeme GmbH
Hofer Straße 80
D-95145 Oberkotzau
Telefon	 0 92 86/77-0
Telefax	 0 92 86/77-22 22
E-Mail:	 info@gealan.de
Internet:	www.gealan.de

Konstruktionen

P ra x i s handbuch  N r. 3
Herausgeber: GEALAN-Anwendungstechnik
Stand: Januar 2008

Montage
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